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AOK setzt Maßstäbe in der Gesundheitsversorgung

Arzneimittel-Rabattverträge starten bundesweit am 1. Juni (Langfassung)
Anmoderation:

Viele Wochen sind ins Land gegangen, in denen die Pharmabranche gegen die AOK vor die Gerichte gezogen ist. Doch am Ende unterlag die Pharmaindustrie. Am 1. Juni 2009 starten nun bundesweit die Rabattverträge, die die AOK mit Arzneimittelherstellern für die kommenden zwei Jahre ausgehandelt hat. André Tonn informiert.


Länge: x.xx Minuten

------------------------------------------------------------------------------------------     

Text:  
Ab 1. Juni wird sich der AOK-Versicherte noch einmal an eine neue Arzneimittel-Packung gewöhnen müssen. Doch dann hat er für zwei Jahre Ruhe. Das hat die AOK mit ihren Rabattverträgen erreicht, sagt Dr. Christopher Hermann überzeugt. Der stellvertretende Vorstandsvorsitzende der AOK Baden-Württemberg war Chefunterhändler langer und schwieriger Verhandlungen zwischen Herstellern und der AOK.

Dr. Christopher Hermann:

Für die Patienten, die in die Apotheke kommen, ist das von hohem Vorteil, denn sie haben jetzt die Sicherheit für zwei Jahre immer das gleiche Präparat zu bekommen. Ein Bäumchen-wechsel-dich-Spiel, was wir bisher seit Jahren in der Apotheke hatten, ist vorbei. Kontinuität in der Versorgung ist das Stichwort.

Text: 
Die AOK hat mit 22 Arzneimittelunternehmen für 63 Wirkstoffe Rabattverträge ausgehandelt. Dadurch spart die Gesundheitskasse pro Jahr bis zu 512 Millionen Euro ein. Geld, das für die Gesundheitsversorgung der Versicherten verwendet wird.
Dr. Christopher Hermann:

Wir sind jetzt in der Lage zu sagen, wir können einen entscheidenden Beitrag dazu leisten, dass das AOK-System  wettbewerbsfähig bleibt und in schwierigen wirtschaftlichen Zeiten den Versicherten die Sicherheit bietet, dass wir leistungsfähig sind und leistungsfähig bleiben.

Text:
Über die Veränderungen geben die AOK-Geschäftsstellen Auskunft. Informationen findet man auch in den Mitgliederzeitungen der AOK und im Internet. Unterstützt werden die Versicherten ebenfalls von den Apothekern. Zufrieden äußert sich Fritz Becker, Vorsitzender des Deutschen Apothekerverbandes.
Fritz Becker:

Wir setzen darauf als Deutscher Apotheker-Verband, dass diese konstruktive Kommunikation und Zusammenarbeit  beibehalten wird. Jetzt zeigt sich, dass die wohnortnahe Versorgung, die wir immer wieder propagieren, ein so genannter für mich Gold-Standard ist. Wenn es um die flächendeckende ernsthafte Versorgung geht, dann ist die Apotheke vor Ort das Maß der Dinge.

Text:
Als einen Durchbruch bei den Rabattverträgen, wertet Franz Knieps vom Bundesgesundheitsministerium, die Vereinbarung der AOK mit den Pharmaherstellern. Aus Sicht der Politik sei das ein wichtiger Schritt. Er belege,  dass mehr Wettbewerb im Gesundheitswesen zu Gunsten von Versicherten und Patienten möglich ist. Franz Knieps:

Franz Knieps:

Wir sehen es so, dass die AOK hier den Eisbrecher gespielt hat, den Hauptwiderstand beseitigt hat innerhalb der pharmazeutischen Industrie gegen solche Rabattvereinbarungen. Sie hat alle Kritik auf sich gezogen, die juristischen Auseinandersetzungen, sie hat Stehvermögen bewiesen, hat alle Verfahren gewonnen, und wir sind froh, dass jetzt sozusagen freies Fahrwasser erreicht worden ist. Die AOK hat bewiesen, dass es doch geht.

Text:
Der Anfang also ist getan, so Knieps. Der Vertragswettbewerb wird sich seiner Ansicht nach als ein praktikables Instrument etablieren. Der Politiker hofft, dass damit die Gesundheitsversorgung in Deutschland bezahlbar bleibt.


